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(54) Fassadenelement

(57) Ein Fassadenelement in der Form einer Rah-
menkonstruktion in Pfosten-Riegel-Bauweise für Ge-
bäudefassaden in wärmegedämmter Ausführung um-
faßt mehrere vertikale Pfosten, mehrere horizontale, an
den Pfosten angeschlossene Riegel, die zusammen mit
den Pfosten Felder abgrenzen, und Paneele, die in min-
destens einem Teil der Felder angebracht sind. Die Pa-

neele weisen eine Dämmschicht, eine relativ zur
Dämmschicht zum Gebäude gewandte, innere Begren-
zungswand, sowie eine äußere Abdeckung auf. Das
Fassadenelement umfaßt weiterhin eine auf der dem
Gebäude zugewandten Seite des Paneels angebrachte
durchlaufende Dämmung und eine ebenso durchlau-
fende Rückwand, die das Fassadenelement auf der
dem Gebäude zugewandten Seite abschließt.
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Beschreibung

Hintergrund der Erfindung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Fassadenelement in
der Form einer Rahmenkonstruktion in Pfosten-Riegel-
Bauweise oder Elementenbauweise für Gebäudefassa-
den in wärmegedämmter Ausführung zur wärmege-
dämmten Ausgestaltung einer Fassade.
[0002] Gebäudefassaden in Pfosten-Riegel-Bauwei-
se oder Elementfassaden (sog. Warmfassaden) beste-
hen aus mehreren Fassadenelementen, die zur voll-
ständigen Gebäudefassade zusammenmontiert wer-
den können. Bei Warmfassaden stellt die metallische
Konstruktion auch die Brüstung dar. Von einem Teil der
Fassadenelemente wird ein Brüstungsbereich gebildet,
in dem die Felder, die zwischen den Pfosten und Rie-
geln gebildet sind, mit opaken Elementen bestückt wer-
den können. Der verbleibende Teil der Felder der der
Fassadenelemente, die nicht mit opaken Elementen be-
stückt ist, kann zur Aufnahme der Verglasung dienen.
[0003] Fassaden sollen naturgemäß gut isolierend
sein, also einen verhältnismäßig geringen Wärme-
durchgangskoeffizienten aufweisen. Fassadenkon-
struktionen, die sich der Pfosten-Riegel-Bauweise oder
der Elementbauweise bedienen, sind bezüglich der
Ausgestaltung der Wärmedämmung in zwei Hauptbe-
reiche einzuteilen, nämlich zum einen den Bereich zwi-
schen den Pfosten und den Riegeln, und andererseits
die Pfosten und Riegel selbst. Im Bereich zwischen den
Pfosten und Riegeln bestehen insbesondere durch die
Wahl eines geeigenten Materials für die Verglasung
bzw. die Füllelemente der Felder gute Einflußmöglich-
keiten zur Anpassung der Dämmung. Im Bereich der
Pfosten und Riegel ist festzuhalten, daß diese verhält-
nismäßig hohe Wärmedurchgangskoeffizienten aufwei-
sen, und somit zum Wärmeverlust in merklichem Maß
beitragen.

Stand der Technik

[0004] Fassadenelemente in Form einer Rahmen-
konstruktion in Element-bzw. in Pfosten-Riegel-Bauwei-
se für Gebäudefassaden in wärmegedämmter Ausfüh-
rung sind in der Technik gut bekannt und werden als
Warmfassaden bezeichnet. Im allgemeinen besteht ein
derartiges System aus mehreren Fassadenelementen,
die wiederum durch Pfosten und Riegel, die senkrecht
zueinander stehen, aufgebaut sind. Die Gesamtfassade
entsteht durch Montage der einzelnen Fassadenele-
mente aneinander. Ein Beispiel für ein Fassadenele-
ment in Pfosten-Riegel-Bauweise ist in der GB 21 41
467 beschrieben.
[0005] Zur Wärmedämmung von Fassaden in Pfo-
sten-Riegel-Bauweise sind im Stand der Technik unter-
schiedliche Ansätze beschrieben. Insbesondere gilt
dies für den Bereich der Pfosten und Riegel. Pfosten
und Riegel verschlechtern dramatisch die gesamte

Wärmedämmung der Fassaden, da die Wärmedurch-
gangswerte der Pfosten und Riegel entsprechend ihrem
Flächenanteil Einfluß auf den gesamten Wärmedurch-
gangskoeffizienten besitzen (DIN 4108). Nach der EU-
Norm werden zusätzlich die Randbereiche zwischen
Pfosten und Riegel und den Anfachungselementen be-
rücksichtigt, wodurch sich der negative Einfluß der Pfo-
sten und Riegel rechnerisch noch weiter erhöht.
[0006] Die DE-OS 41 05 208 beschreibt eine Gebäu-
defassadenkonstruktion, bei der die Pfosten und Rie-
gelprofile bei gleichen statischen Eigenschaften we-
sentlich schmaler ausgebildet werden können. Das be-
deutet insbesondere, daß der Bereich, der für die Wär-
meisolierung schwer zugänglich ist, minimiert wird.
[0007] Die DE 44 22 863 C2 beschreibt eine Fassade,
die aus einzelnen Fassadenelementen aufgebaut ist.
Diese Fassadenelemente wiederum sind in Pfosten-
Riegel-Bauweise gestaltet. Dadurch, daß einzelne oder
mehrere der jeweils zwei Felder gegeneinander abgren-
zenden Pfosten Freischneidungen aufweisen, die ins-
besondere in den im Bereich der Brüstung gelegenen
Feldern vorgesehen sind, ist die Möglichkeit einer wär-
meisolierten Ausbildung der Fassadenelemente gege-
ben. Dazu kann in dem Freiraum, der durch die Frei-
schneidungen erzielt wird, ein Dämmelement aufge-
nommen werden, das sich über mehrere Felder er-
streckt.

Darstellung der Erfindung

[0008] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
Fassadenelement in der Form einer Rahmenkonstruk-
tion in Pfosten-Riegel-Bauweise für Gebäudefassaden
vorzuschlagen, das eine gute Wärmedämmung auf-
weist, ohne die statischen Eigenschaften der Fassade
in Pfosten-Riegel-Bauweise zu beeinträchtigen.
[0009] Diese Aufgabe wird durch ein Fassadenele-
ment mit den Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst.
[0010] Der Erfindung liegt der Gedanke zugrunde, die
Flächen zwischen den Pfosten und Riegeln durch Pa-
neele im Bereich der Brüstung zu gestalten und eine zu-
sätzliche Dämmschicht vorzusehen. Dabei weisen die
Paneele in ihrem Inneren wiederum eine Wärmeisolie-
rung auf. Die zu solch einer ersten Dämmschicht zu-
sätzliche zweite Dämmschicht, ist als im Bereich der
Brüstung durchgehende, d.h. auch über die Profile lau-
fende Dämmschicht vorgesehen, die sich an die Seite
des Paneels anschließt, die dem Gebäude zugewandt
ist. Diese Dämmung ist insbesondere auch hinter den
Pfosten bzw. Riegeln durchgängig. Als Abschluß des
Fassadenelements auf der dem Gebäude zugewandten
Seite ist eine ebenfalls durchgängige Rückwand vorge-
sehen.
[0011] Durch diese Gestaltung des Fassadendäm-
melements werden durch mehrere Effekte Wärmever-
luste vermieden. Einerseits kann die Dämmschichtdik-
ke beider Dämmschichten den Anforderungen ange-
paßt gewählt werden. Das gleiche gilt für die Auswahl
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des Dämmstoffs, dessen Leitfähigkeit ebenso gezielt
gewählt werden kann. Weiterhin bietet die erfindungs-
gemäße Konstruktion den Vorteil, daß auch auf der dem
Gebäude zugewandten Seite der Pfosten und Riegel im
Bereich der Brüstung Dämmaterial aufgebracht ist. Da
gerade in diesem Bereich häufig hohe Wärmeverluste
auftreten, ist eine Isolierung durch durchgängiges Däm-
material besonders vorteilhaft.
[0012] Vorteilhafte Ausführungsformen sind durch die
übrigen Ansprüche gekennzeichnet.
[0013] So sind nach einer vorteilhaften Ausführungs-
form die Pfosten und/oder die Riegel jeweils aus zwei
Profilen gebildet, die ihrerseits durch Isolierstege mit-
einander verbunden sind. Dies bringt eine zusätzliche
Verminderung des Wärmeflusses über die Pfosten bzw.
Riegel mit sich. Somit kann insgesamt das Dämmni-
veau der Fassadenelemente erhöht werden.
[0014] Bevorzugterweise bestehen die Pfosten und/
oder die -riegel aus Metall. Einerseits stellen Metallpfo-
sten und Riegel die erforderlichen Festigkeitseigen-
schaften der Fassadenelemente und damit der gesam-
ten Fassade her, andererseits sorgen sie für einen op-
tisch ansprechenden Eindruck der Fassade. Dies ist
darauf zurückzuführen, daß die dem Gebäude abge-
wandte Seite der Pfosten und Riegel einer Bearbeitung
unterzogen werden kann, die den jeweiligen Wünschen
hinsichtlich der Gestaltung der Fassade nachkommt.
Zudem können durch die Verwendung von Metall und
geeignete Bearbeitung des Metalls die gewünschten Ei-
genschaften hinsichtlich Witterungsbeständigkeit und
Korrosionsbeständigkeit der Metallprofile sichergestellt
werden. Ferner ist es ein Vorteil bei der Ausbildung der
Pfosten und Riegel aus Metall, daß bereits verhältnis-
mäßig schmale Bauteile genügen, um die erforderlichen
Festigkeitseigenschaften zu gewährleisten. Dies führt
wiederum zu einer optisch ansprechenden Fassade.
[0015] Bevorzugterweise ist die äußere Abdeckung
der Paneele aus Glas oder Metall. Selbstverständlich
kann auch ein anderer, fast beliebig wählbarer Werkstoff
zum Einsatz kommen. Diese Werkstoffe können vor al-
lem hinsichtlich des äußeren Erscheinungsbilds der
Fassade ausgewählt werden, da die Dämmeigenschaf-
ten durch die zwei vorgesehenen Dämmschichten ge-
währleistbar sind. Dadurch daß die Konstruktion der Er-
findung dergestalt ist, daß die verschiedensten Werk-
stoffe als äußere Abdeckung Verwendung finden kön-
nen, besteht eine große Freiheit hinsichtlich der Gestal-
tung der Fassade, so daß diese nach dem Zeitge-
schmack gestaltet werden kann.
[0016] Vorzugsweise ist die Rückwand des Fassa-
denelements aus einem Plattenelement, vorzugsweise
einer Gipskartonplatte. Gipskartonplatten sind einer-
seits leicht und andererseits äußerst einfach zu verar-
beiten. Als Plattenelemente kommen aber auch Ele-
mente aus Blech, Faserzement, Holz, Kunststoff,
Preßspan oder dergleichen in Frage.
[0017] Nach einer bevorzugten Ausführungsform ist
die innere Begrenzungswand des Paneels ausreichend

dampfdiffusionsdicht ausgeführt. Dies bietet insbeson-
dere den Vorteil, daß die Gefahr einer Taupunktunter-
schreitung in der Dämmschicht des Paneels unabhän-
gig vom Verhältnis Dämmschicht des Paneels zu Däm-
mung auf der dem Gebäude zugewandten Seite des Pa-
neels erheblich verringert ist. In diesem Zusammen-
hang ist insbesondere darauf zu achten, daß auch die
Anschlüsse der inneren Befestigungswand dampfdicht
ausgeführt werden.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0018] Nachfolgend wird die Erfindung rein beispiel-
haft anhand der beigefügten Figuren beschrieben, in
denen:

Fig. 1 ein Schnitt in Vertikalrichtung durch einen Teil
eines erfindungsgemäßen Fassadenele-
ments zeigt; und

Fig. 2 einen Schnitt in Horizontalrichtung, also in
Richtung A-A nach Fig. 1, durch das Fassa-
denelement zeigt.

Wege zur Ausführung der Erfindung

[0019] Fig. 1 zeigt einen Schnitt durch ein Fassaden-
element 50. Dieser Schnitt ist in Einbaulage in vertikaler
Richtung durch das Fassadenelement so ausgeführt.
Fig. 2 zeigt einen Schnitt in horizontaler Richtung, also
in Richtung A-A aus Fig. 1, durch das Fassadenelement
50. Dabei ist zu beachten, daß in Fig. 1 ein Übergang
zwischen Brüstung und Fenster dargestellt ist, in Fig. 2
ein vergrößerter Ausschnitt durch das Fassadenele-
ment im Bereich der Brüstung.
[0020] Gemäß Fig. 1 weist ein Riegel 1 zusätzlich ei-
ne Preßleiste oder ein Andruckprofil oder einen Deckel
2 auf, die an dem Riegel 1 unter Zwischenschaltung ei-
ner zusätzlichen Isolierung in Richtung auf die Gebäu-
deaußenseite angebracht ist. Die Preßleiste 2 bietet die
Möglichkeit, beispielsweise wenn es eine T-förmige
Form aufweist, als Aufnahme für tafelförmige Elemente,
wie Fensterverglasungen, Flügel oder Paneele 5, 6 zu
dienen. Im Anschlußbereich ist zwischen Preßleiste 2
und tafelförmigem Element zur Sicherstellung der Dicht-
heit der Konstruktion ein Abstandshalter 8 sowie Ver-
bundrücken des Isolierglas vorgesehen. Wie in Fig. 1
gezeigt, schließt sich im Bereich der Fensterfassade an
die Preßleiste 2 direkt ein Glaselement 5 an. Das Gla-
selement ist im dargestellten Ausführungsbeispiel ein
Isolierglas. Im Bereich der Brüstung hingegen ist erfin-
dungsgemäße ein Paneel 6 vorgesehen, das als Haupt-
bestandteil eine erste Dämmschicht 7 aufweist. In Rich-
tung Gebäudeaußenseite schließt sich an die Dämm-
schicht 7 eine äußere Abdeckung 9 an, die ihrerseits
wiederum nach optischen Gesichtspunkten ausgewählt
sein kann. Beispielsweise ist es möglich, sie als Glas-
abdeckung, Metallabdeckung oder ähnliches auszubil-
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den. Eine in Richtung Gebäude angebrachte Begren-
zungswand 10 schließt das Paneel 6 in Richtung Ge-
bäude ab. Die Begrenzungswand 10 ist randseitig ab-
gekantet, so daß sie die Dämmung 7 randseitig in der
Nähe der Pfosten 1 umgreift und das ganze Paneel 6
einschließlich der inneren Begrenzungswand 10 in dem
Aufnahmeelement 2 anbringbar ist.
[0021] Das Fassadenelement weist erfindungsge-
mäß weiterhin eine Dämmschicht 12 auf, die sich durch-
laufend über den gesamten Bereich der Brüstung er-
strecken kann. Diese Dämmschicht 12 kann aus dem
gleichen Material wie die Dämmung 7 aufgebaut sein,
ihre Dicke und das verwendete Material können jedoch
auch an die Anforderungen an die Dämmung angepaßt
werden. Insgesamt können beide Dämmschichten 12,
7 so aufeinander abgestimmt werden, daß die ge-
wünschten Dämmeigenschaften und die gesamte Däm-
mung von Riegel und Pfosten erzielt werden. Als gebäu-
deseitiger Abschluß des Fassadenelements ist eine
ähnlich wie das Dämmelement 12 durchlaufende Rück-
wand 13 vorgesehen, vorzugsweise aus Gipskarton.
Als Abschluß der zusätzlichen Schicht in der zum Ge-
bäude parallelen Richtung, bestehend aus Dämmung
12 und Rückwand 13, sind Aufnahmen 14 angebracht,
die den Bereich der Brüstung gegenüber dem der Fen-
ster abgrenzen. Die Aufnahmen 14 ihrerseits können
mit einzelnen Abschnitten versehen sein, so daß bei-
spielsweise ein Abschnitt für die Dämmung 12 und ein
Abschnitt für die Rückwand 13 vorgesehen ist.
[0022] Weiterhin ist es möglich, im Bereich der Rück-
wand 13 und der Dämmung 12 Anschlußelemente 15
vorzusehen, die zur Befestigung der Rückwand 13 die-
nen. Weiterhin ist ein sich bis in den Bereich der Panee-
le 5 erstreckendes Halteelement 16, z.B. in Form eines
Befestigungselements vorgesehen, das der Verbindung
des Fassadenelements mit dem Gebäude dient.
[0023] Es ist zweckmäßig, die innere Begrenzungs-
schicht 10 der Paneele 6 ausreichend dampfdiffusions-
dicht auszuführen. Dazu wird in der Regel ein geeigne-
tes Material (z.B. Anstrich, Folie, Tränkung) auf die Be-
grenzungswand aufgebracht. Dadurch wird eine Tau-
punktunterschreitung in der inneren Dämmschicht 7 vor
der Abdeckung 10 verhindert. Bei Blech als Material für
die Paneele ist diese Maßnahme nicht erforderlich.
[0024] Fig. 2 zeigt einen Schnitt in Richtung A-A, wie
in Fig. 1 eingezeichnet. In bezug auf das eingebaute
Fassadenelement 50 ist dies somit ein Schnitt in hori-
zontaler Richtung durch die Fassade. In Fig. 2 ist der
Bereich um einen Riegel 3 mit Preßleiste 4 gezeigt, der
innerhalb der Brüstung liegt, so daß beidseitig des Pfo-
stens 3 gedämmte Paneele 6 vorgesehen sind. Diese
Paneele 6 umfassen wiederum, wie im Zusammenhang
mit Fig. 1 beschrieben, eine innere Begrenzungsschicht
10, an die sich in Richtung Außenseite eine Dämm-
schicht 7 anschließt, die wiederum durch eine vordere
Abdeckung 9 begrenzt ist. Da beidseitig des Pfostens 3
sich der Bereich der Brüstung erstreckt, ist die zweite
Dämmschicht 12 durchgehend über den gesamten dar-

gestellten Bereich ausgebildet. Die Rückwand 13
schließt sich, wie unter Fig. 1 beschrieben, an die
Dämmschicht 12 an. Es ist zu erkennen, daß die innere
Begrenzungswand 10 des Paneels 6 auch in diesem
Schnitt randseitig abgekantet sein kann, so daß sie das
Dämmelement 7 umgreift und entlang des Riegels 3
verläuft. Das Ende der Begrenzungswand kommt im
Bereich der Aufnahme 4 mit dieser zum Eingriff. Insge-
samt ergibt sich somit für die innere Begrenzungswand
des Paneels 6 eine Wannenform. Der Anschluß der Pa-
neele an den Pfosten 3 ist analog zu dem an den Rie-
geln 1.
[0025] Der wesentliche Aspekt des erfindungsgemä-
ßen Fassadenelements liegt darin, daß dessen Dämm-
eigenschaften im Bereich der Brüstung dadurch verbes-
sert werden können, daß eine erste Dämmschicht in
den Paneelen vorgesehen ist, die im Bereich der Brü-
stung in den durch die Pfosten und Riegel abgegrenzten
Flächen angebracht sind, eine zweite Dämmschicht
sich durchgehend, auch hinter den Pfosten und Riegeln,
über den ganzen Bereich der Brüstung erstreckt. Dies
ermöglicht insbesondere, daß eine gute Anpassung der
Dämmung an die Anforderungen des jeweiligen Gebäu-
des möglich ist, und die Flexibilität des Fassadendäm-
melements im Vergleich zu einem herkömmlichen Fas-
sadendämmelement bzgl. der Ausgestaltung der
Dämmeigenschaften für den Einsatz erhöht ist. Die
"Schwachstelle" des Fassadenelements in Form des
Profils sowie der Randeinfluß des Profils auf die angren-
zenden Anfachungselemente läßt sich somit wirkungs-
voll beseitigen.

Patentansprüche

1. Fassadenelement (50) in der Form einer Rahmen-
konstruktion in Pfosten-Riegel-Bauweise oder Ele-
mentbauweise für Gebäudefassaden in wärmege-
dämmter Ausführung, umfassend

- mehrere vertikale Pfosten (3);
- mehrere horizontale, an den Pfosten ange-

schlossene Riegel (1), die zusammen mit den
Pfosten (1) Felder abgrenzen; und

- Paneele (6), die in mindestens einem Teil der
Felder angebracht sind;

dadurch gekennzeichnet, daß

- die Paneele (6) eine Dämmschicht (7), eine in-
nere, Begrenzungswand (10), die auf der dem
Gebäude zugewandten Seite der Dämm-
schicht (7) angebracht ist, sowie eine äußere
Abdeckung (9) aufweisen;

- eine über das gesamte Fassadenelement
durchlaufende Dämmung (12) auf der dem Ge-
bäude zugewandten Seite des Paneels (6) vor-
handen ist; und
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- eine durchlaufende Rückwand (13) das Fassa-
denelement auf der dem Gebäude zugewand-
ten Seite abschließt.

2. Fassadenelement (50) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daß die Pfosten (3) und/oder die
Riegel (1, 1') jeweils aus zwei Profilen gebildet sind,
die durch Isolierstege miteinander verbunden sind.

3. Fassadenelement (50) nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, daß die Pfosten (3) und/
oder die Riegel (1) aus Metall bestehen.

4. Fassadenelement (50) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche dadurch gekennzeichnet, daß
die äußere Abdeckung (9) aus Glas oder Metall ist.

5. Fassadenelement (50) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß
die Rückwand (13) ein Plattenelement, vorzugswei-
se eine Gipskartonplatte ist.

6. Fassadenelement (50) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß
die Rückwand (13) selbsttragend ist.

7. Fassadenelement (50) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß
die Rückwand (13 sich auf die nach außen gewand-
ten Bereiche des Fassadenelements abstützt.

8. Fassadenelement (50) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß
die innere Begrenzungswand (10) dampfdicht aus-
geführt ist.
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